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Organ für die Interessen des werktätigen Volkes
Das NorddeutscheBolksblatt erscheinttäglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen. — Abonnementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschl. Bringerlohn 1,35 Mk, bei Selbst-
abholen von der Expedition1,20 Mk., durch die Post bezogenvierteljährlich
4,00 Mk., für zwei Monate 2,70 Mk., monatlich 1,36 Mk. einschl. Bestellgeld.

Redaktion nnd Hauptexpedition Peterstr. 76
Fernsprechanschluß SS, Amt Wilhelmshaven

-Filiale Mmenstratze 24. -

Bei den Inseraten wird die einspaltige Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen-Wilhelmshaven und Umgegend, sowie der
Filialen mit 30 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 40 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechender Rabatt. Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten. Platzbestimmungen unverbindlich.' Reklamezeile1.00 Mk.

S2. RListviirseir , Dienstes , - ei* 17. Septeirrbev 1918. Ni?. 218.

Ein Fnedensversnch.
Der MWlMWWMsiO

Mscke WWen.
Die österreichisch-ungarische Regierung hat beschlossen, allen

Kriegführenden, Freund und Feind, einen von ihr für gangbar
gehaltenenWeg zu weisen und ihnen vorzuschlageu, im freien
Gedankenaustausch gemeinsam zu müersuchcn, ob jene Voraus¬
setzungen gegeben sind, welche die baldige Einleitung von
Friedensvcrhandlungenals anssichtsvollerscheinen lassen. Zu
diesem Bchufe hat die k. u. k. Regierungdie Regierungenaller
kriegführenden Staaten zu einer vertraulichenund unverbind¬
lichen Aussprache an einem Orte des neutralen Auslandes ein¬
geladen und an sie eine in diesem Sinne verfaßte Note gerichtet.
Mit einer Note wurde dieser Schritt zur Kenntnis des Heiligen
Stuhles gebracht und hierbei an das dem Frieden zugewendetc
Interesse des Papstes appelliert. Ferner wurden auch die Re¬
gierungender neutralen Staaten von der Demarche verständigt.
Das stets enge Einvernehmen, welches zwischen dm vier Verbün¬
deten Mächten besteht, bietet die Gewähr dafür, daß die Ver¬
bündeten Oesterreich-Ungarns, an welche der Vorschlag gleicher¬
weise ergeht, die in der Rote entwickelte Auffassung teilen.

»
Daß sind die entscheidenden Worte, die sine Mterreichisch-

ungariffche Note an Me Kriegführenden enthält. Dttm.it hat die
Regierung der Donaumonarchie einen neuen Schritt unter¬
nommen, die Staatsmänner des feindlichen Auslandes an den
Verhandlungstischzu bringen. Es bedarf keines besonderen
Hinweises, daß dieser SchM die 'Sympathien aller Friedens-
freunde und besondersauch der SoUaldemokrttKe findet. Die
Einladung zu einer öffentlichen Friedenskonferenz würde zwar
mehr unseren Wünschen entsprochen haben, aber wir geben zu,
daß nach den Erfahrungen mit früheren Friedensangeboten
der jetzt vorgeschlagene Weg immerhin mehr Aussicht auf Er¬
folg hcck. Oesterreich-Ungarn wünscht in seiner Note zunächst
nichts als einen unverbindlichen Gedankenaustausch der Krieg-
führenden, der keinerlei Einwirkungauf die Kampfhandlungen
an den Fronten haben soll, vorausgesetzt, daß nicht die Gegner
sofort zu einem allgemeinen Waffenstillstand überzugehen
wünschen, eine Möglichkeit, die indessen wenig Wahrschänlich ist.

Die österreichisch-ungarische Note setzt sehr eindrucksvoll
auseinander, Laß sich jetzt bei allen kriegsführendenVölkern
eine Atmosphäre-geWdck hat, „welche' die Erörterung des
Friedensproblems nicht mchr ausschließt". Die österreichisch-
ungarische Regierung ist sich klar darüber, dkß die Herstellung
des Friedens unter den gegebenen Verhältnissen keine Kleinig¬
keit ist. „Mühsam und langwierig ist der Weg, der zur Her¬
stellung friedlicher Beziehungenzwischen den durch Hatz und
Erbitterung getrennten Völkern führt." Diese Feststellung wird
in der Note ausdrücklich gemacht, aber sie fährt fort: „Doch ist
es unsere Pflicht, den Weg der Verhandlungzu betreten".

Schließlich wird dann in der Note festgöstM, „daß der Ab¬
stand der öeiderseEgen Auffassungen sich im großen und ganzen
etwas verminderte". Darauf wird aufgezähltan der Hand der
Aeußerungem des Präsidenten Wilson, des Ministers Balsour
ünd des englischen Premierministers Lloyd Georges, in wel¬
chen Punkten heute schon zwischen den Auffassungen der Mittel¬
mächte-und denen der Alliierten volle Uebereinstimmung be¬
stehe. Es habe keinen Zweck, in der bisherigen Weise fori-
zufähren über den Frieden und über die KriegsMe zu reden.
„Die Diskussionvon einer öffentlichen Tribüne zur anderen,
Wie sie bisher zwischen den Staatsmännern der verschiedenen
Ländern stattgefundenW , 'war eigentlich nur eine Serie von
Monologen. Rede und Gegenrede griffen nicht ineinander,
di« Sprecher sprachen aneinander vorbei." Diese Feststellung
ist unzweifelhaft richtig. Sie wird besonders echärtertdurch die
HmZufügungder folgenden Bemerkung: „Jode Kundgebung
der führenden Staatsmänner wird so, wie sie stattgefunden hat.
und aus denen die zuständigenStellen der Gegenseite darauf
erwidern können, zum Gegenstand einer leidenschaftlichen oder
übertreibenden Besprechung unverantwortlicherElemente." Da¬
mit -wird die vorgieschkageneMethode, einander näher zu kom¬
men, begründet.

Ucker die Aussichten, die dieser Versuch, den Frieden vor¬
zubereiten, bei den Kriegführendenhaben,wird, läßt sich leider
Genaues nicht sagen. Wir glauben nur, daß auf Seiten der
MittelmächteUebereinstimmung mit dem Schritte der Wiener
Regierung bösM . Das allein genügt abm nickit. Es kommt
vor allem Humus an, ob sich die Entente entschließen wird, der
Einladung Folge zu leisten. Die Hoffnungen darauf, daß Las
geschieht, sind, wir wollen es offen gestehen, nicht sehr groß, be¬
sonders im Hinblick auf die letzten Aeußerungendes englgchen
Premierministers. Im fünften Kriegsjahre, nachdem Ströme von
Blut geflossen sind, ist eine sülche Feststellungfür die Kultm-
Mnschheit älleÄMs geradezu niederjchmettsrich, besonders wenn

Heeresbericht.
(W. T. B.) Großes Hauptquartier, 16. Sept. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
HeeresgruppenKronprinz Rupprcchtund Boehn: In der

Lysnicderung und südlich vom La Bassee-Kanal führten wir er¬
folgreiche Unternehmungendurch.

Zwischen Havrincvurt nnd Epehi am Morgen heftiger Ar- ö
tillcriekampf, dem bei und südlich Havrincvurt feindliche Jn-
fanterieangriffefolgten. Der Feind wurde abgewiesen. Tags¬
über blieb die Gefechtstätigkeit in mäßigen Grenzen. Nordöstlich
von Verwand und am Holnonwalde und bei Epehi le Grand
Jnfanteriegefechte.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz: Heftige Teilkämpfe
zwischen Mette und Aisne. Nach vergeblichen Vorstößen am
frühen Morgen brach der Feind am Abend erneut zum Angriff 8
vor. Im allgemeinenwurde er abgewiesen: er hat die Ein- I
brnchsstelle aus den Känipfender Vortage etwas erweitert »
und faßte im Südtcil von Bailly Fuß. Zwischen Aisne und 8
Vesle blieb die feindliche Infanterie untätig. Wir säuberten8
die aus den Kämpfen vom 14. September noch dort zurück- 8
gebliebenen klemm Franzosenuester. I

Heeresgruppe von Gallwitz: Von der Cote Lorraine
bis zur Mosel lebte der Artilleriekampf am Abend zeitweilig !
auf. Vor unserer neuen Stellung entwickelten sich mehrfach
heftige Jnfanteriegefechte, in denen wir Gefangene machten.
Am Abend stand der Feind etwa in der Linie ----sncs—
St . Hillaire—Vanconrt—Remberconrt und im Walde von !
Rapp cs. -

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Vorstöße des Feindes
an der lothringischenFront wurden abgewiesen. 8

Als Vergeltung für das fortgesetzteBewerfen deutscher8
Städte wurden auf Paris in vergangener Nacht durch die 8
Bombengeschwader22 000 Kilogramm Bomben abgcworfcn. 8

Wir schossen gestern 24 feindliche Flugzeuge und fünf k
Fesselballoneab. 8

Der Erste Generalquartiermeister : v. Ludendorsf. I

im Namen der Kultur von einer Seite der Kriegführenden
jede Möglichkeit ttbgelehnt wücke, dem Massenmord ein Ende zu
bereiten. Denn das ist sicher, wenn die Entente ableünt, lut sie
es bestimmtunter einem Wortschwall über Kultur. Menschlich¬
keit, Gerechtigkeit, Zivilisationusw. Ob sie allerdings bei einer
Ablehnung der Kriegsstimmungin ihren Ländern nicht einen
entscheidenden Schlag versetzt, ist eine andere Frage. Die Rede
Hendersons auf dem britischen Gewerkschaftskongreßzeigt
jedenfalls, daß die Tiradsn Lloyd Georges auf die englische Ar¬
beiterschaft nicht von bleibendem Wert sein können. Eine ge¬
wisse Gefahr droht dem Versuche der österreichischen Regierung,
auch von der Tatsache, >daß sich die Ententestvatsmännerzurzeit
in einem Siegestaumelwirklicher und eingebildeter militärischer
Erfolge sonnen. Der Zeitpunkt nach dem 21. März wäre des¬
halb für einen Schritt der Mittelmächte, wie er jetzt unternom¬
men Wird, geeignetergewesen.

Ein ersichtlicher Grund allerdings, die Einladung der öster¬
reichisch-ungarischer Regierung abzüle'hnen, besteht nicht. Ge¬
schieht es dennoch, dan zeigt das mit zwingender Deutlichkeit,
wo die Kriegsverlängerersitzen.

Daß unsere Alldeutschen mit dem Vorgehender österrei¬
chisch-ungarischen Regierung nicht einverstandensind. -versteht
sich am Rande. Es könnte auch keine größere Mißkreditierung'
des Friedensschrittesgcken, als eine solche Zustimmung. Im¬
merhin dürste es interessantsein, ob die Alldeutschen und die
Vaterlands-Partei auch jetzt wieder den Mut zu einem Enk-
rüstungsrummelfinden werden, wie -nach der Friedensresolution
des Reichstagesim vorigen Fahre. Wo sie diesen Mut her-
nchmen wollen angesichtsder Lage im fünften Kriegsjahre,
ist uns allerdings unerfindlich. Wer bei diesen'Leuten ist ja be¬
kanntlich alles möglich.

*

Die Wiener Note hat die Beratungendes interfraktionellen
Ausschusses, dis am Freitag-beendigt werden sollten, noch weiter
ausgedehnt. Als am Sonnabend die Meldungen über die
Wiener Note in Berlin eingetroffenwaren, empfing Staats¬
sekretär von Hintze die Führer der Mehkhei'tspttrteien, uM ihnen
Re Nachricht zu übermitteln. Staatssekretär v. Hintze, rnachte
die Erschienenen mit der Ansicht der Regierung über die Note
"bekannt. Der Versammlung gesellten sich schließlich auch die
Führer der nicht zur Mchcheit gehörenden Fraktionen zu:
Haaf >e , Stress mann , Westarp.  Wie es heW, ist
der Aktion der österreichischen Regierung eine Benachrichtigung
der deutschen Mchrhäitsparteiendurch das österreichische Parla¬
ment vorhergegangen. Die durch die österreichische Friedens-,

ttktion geschaffene neue Lage macht es notwendig!, daß die Be¬
ratungen des interfraktionellenAusschusses fortgesetzt werden.
Der Ausschuß hat auch am Sonntag gÄagt. Man nimmt an,
daß auch noch Besprechungen zwischen dem Ausschüsse und dem
Reichskanzler vor sich gehen werden. Mit ziemlicher Sicherheit
darf angenommenwerden, daß die Aktion der österreichischen
Regierung auf die Dispositionen, die über die Einberufung der
deutschen Parlamente getroffenwaren, nicht ohne Einfluß blei¬
ben wird. Es wird in den"Kreisen hervorragenderParla¬
mentarier nicht für angängig gehalten, daß die großen Fragen
der .Wiedens- und Zükunffspolitikangeschnitten werden, ohne
daß man die Parlaments hört.

vom Seekrieg.
«l >Br.-R.-! . mMtel.

(W. T. B.) Berlin,  16. Sept . (Amtlich.) Auf dem
nördlichen Kriegsschauplätzeverlor der Feind durch die
Tätigkeit unserer Unterseeboote8000 Br .-Reg.-Tonne» feind¬
lichen Schiffsraumes.

Der Chef des Admiralstabesder Marine.
Englischer Passagierdampfcrtorpediert.

(W. T . B .) London, 16. Sept . (Reuter.) Der Union
Castle-Dampfer, Albay Castle (7988 Br .-Rsg.-T .), der
am Dienstag von England nach Südafrika abgefahren ist,
ist am Donnerstag morgen torpediert  worden . 34
Mann der Besatzung und 25 Passagiere werden vermißt.
Der südafrikanischeEisenbahnminister wurde gerettet. Hun¬
derte der Geretteten wurden durch Rettungsboote bei sttir-
Mischer See 'gelandet.

Aus eine Mine gelaufen.
(W. T. >B.) Amsterdam, 14. September. Das Scheveninger

FischerfalMeug Petronella Sch. 106 ist in der Nordsee auf eine
Mine gelaufen und verunglückt. Zwei Mann der Besatzung
wurden gerettet. Der Sogel-logger Huibertje aus Scheveningen
wird vermißt.

Aus dem Westen.
Belgischer Bericht vom 13. September.

(W. T. B.) Im Verlaufe der Nacht bombardierte der Feind
unsere vorgeschobenen Werte östlich von Nieuport heftig. Nach
Artillerievorbereitung konnteer einen Augenblickin einen unserer
Ueberwachungsposten nordwestlich von St . Georges eindringen.
In der Gegend von Merkern gelang es den Deutschen nach hef¬
tiger Artillerievorbereitung, vorübergehend die Postenlinie wieder
zu besetzen, die kürzlich von uns südöstlich von Draaibant er¬
obert wurde. Heute morgen eroberten unsere Truppen trotz hef- '
tiger feindlicher Gegenangriffe alle Posten wieder, wobei sie
etwa SO' Gefangene machten und 4 Maschinengewehre erbeuteten.

AmerikanischerBericht vom 13. Sept ., abends.
(W. T. B.) Im Abschnittvon St . Mihiel erzielten wir neue

Fortschritte. Dank der Verbindungen unserer in diesem Abschnitt
kämpfenden Truppen mit den westlich vorgehenden haben wir die
ganze vorspringende Ecke ausgeglichen, wobei wir Punkte 12
Meilen nordöstlichvon St . Mihiel erreichten. Im Verlause dieser
Kampfhandlungen sielen zahlreiche Gefangene in unsere Hände.
Der Feind ist infolge unseres beständigen Vurrückens gezwungen,
sich zurückznziehen. Auf seinem Rückzuge zerstörte er ungeheure
Materialmengen . Die Zahl der bereits gezählten Gefangenen
erhöht sich auf 13 300. Unsere Linie verläuft jetzt über Herbru-
ville, Thillot , Mattonville , Saint Benoit, Dammes, Jaulny , Thiau-
court, Vieville.

Ser Rtteg mit Italien.
! Italienisch^ Heeresberichtvom 13. Septembr.

(W. T. W.) Mäßige Artillerietätigkeit auf der ganzen Front.
Im Daone-Tal (Chiese) drang eine starke italienische Patrouille
in die feindliche -Stellung bei Pvaniaggiore ein, vernichtete die
Besatzung und kehrte unversehrt mit 'einigen überlebenden Ge¬
fangenen zurück. Im L-agarina -Tale rn der Gegend nordöstlich
des Grappa und auf dem linken Ufer der mittleren Piave fügten
unsere Abteilungen durch kühne Handstreichedem Gegner Verluste
zu, beschädigten seine Befestigungen und machten ungefähr 20
Gefangene . Eine feindliche Abteilung, welche sich unseren Linien
auf dem Monte Asolone zu nähern versuchte, wurde sofort durch
Gegenangriff in die Flucht geschlagen und ließ einige Gefangene
in unseren Händen.

von den lütt. AriegsschauplStzen.
^ Der türkische Bericht.

(W. T. B.) Konstantinopel, 14. September. Palästina-
front:  Vereinzelte Artilleriekämpse. Feindliche Aufklärung»-
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Äbteiilungen, Äs an mehr-eren Stellen der Fwnt vo-rMlten,
wurden überall abgewissen. In der Gegend von, Tbfils endete
ein Pairouillengefecht mit der verlustreichen Wucht der Rebellen.

Ostfront:  Unsere verrückenden, Truppen warfen den
Gegner aus einer Stellung am Kefla-Paß (8 Kilometer südöst¬
lich hon Mijane). — Bon den übrigen Fronten nichts Neues.

MiW ZWjet^ 7 .
' Die Sowjetregierungdementiert entschieden dis Gerüchts
von einem angeblichen Aufstand in Petersburg und Erfolgen
der Geg-enrövobutionäre. Ganz im Gegenteil herrsche in Peters¬
burg Rühe. Das Löben nehme seinen normalen Verlauf. Die
Quelle der Gerüchte wird auf die Entente zurückgeführt, dis sich
nicht scheue, zum Zwecks des Sturzes der SowietregierungLügen und Verleumdungen zu verbreiten.

Den Kriegsberichten ist zu entnehmen, daß die Ŝowiet-
truppen in Richtung Nikolkjewsk vorgegangen sind und nichtweniger als 10 feindliche Maschinengewehre und 259 Muni¬
tionswagen, erbeutet haben. Der Kampf scheint blutig gewesenzu sein, denn es werden die Verluste des Feindes mit 1000
Toten und 3897 Verwundetes beziffert. Die Einnahme von
Simbirsk wird offiziell bestätigt. Der Einnahmevon Kasan
durch dis Sowjettruhpen ist, wie die Jswestjiameldet, ein ört¬
licher Aufstand voraufgegangen, der aber zunächst zu keinen!
Erfolge führte, sondern von den Tschechen mit grausamer
Strenge unterdrückt worden ist. An der Nordfront sind die
russischen Aufklärer bis Schidrowskaja vorgerückt und auf dem
rechten Dünaufer haben sie Nostowsky besetzt.

M""" " gM MWO.
Eins Propaganda aüsschweifender Krtegsziele im Westen

itst jetzt inopportun, aHo stürzen sich jetzt die Alldeutschen auf
den Osten. Arrangeur des neuen Wenteuers ist der wohl-

bekannte Dr. Helffench. Sein Ziel ist: die Sowjets zu
istürz -en und in Rußland nach ukrainischem
Borbiild eine bürgerlich - reaktionäre Negie¬
rung zu be,gründen , deren einzige Stütze
die deutschen Bajonette wären.  Ueberflüffig zu
sagen, daß solche Ideen lchhaften Auklang in Kreisen finden,
dis ein scharfes KonrmaMeren lieben. Die Propaganda für
diese„Ziele" hat in der Presse bereits eingesetzt. Den Reigen
hat der Lokal-Anzeiger eröffnet. Er schwört, daß das Schicksal
Rußlands, unter die bolschewistischeHerrschaft gefallen gn sein,
nicht von Deutschland verschuldet sei. Las sich sogar neutral ver¬
halte, obwohl es sich dadurch die Sympathien der Nicht-
bolschewisten verscherze. Von den rechtsstehenden Gruppen an-
'gefangen bis in die Kreise der Menschewikisei deutsche
Orientierung gegeben. Sie lasse jetzt aber nach, weil Deutsch¬land gegenwärtig nicht die Absicht zu einer Intervention in
Rußland oder einem Sturz der Sowjetg'cwalt zeige. Graf
Reventlow greift dieses Leitmotiv in der Deutschen Tages¬
zeitung gierig auf. Er begrüßt die „Ankündigung eines deut¬
schen Vormarsches an die Murmanküste, weil das recktinäßig zu
Finnlandgehörige Gebiet, Karelisn und die Murmanküste,
von der Entente geräumt Moden soll", und fährt fort: „Ihr
(der Intervention) Werlaus und schon die Tatsache ihrer Aus¬
führung wird auf die inneren Verhältnisse in Rußland nicht
ohne Einfluß bleiben können; in welcher Weise, das wird nicht
zum mindesten von der Sowjetregrerung und ihren OrganenMängeln"

DiÄse Drohungenfußen auf der falschen Behauptung, das
russische Bürgertum sei deutschfreundlich orientiert, und auf
einer wahrscheinlich bewußt falschen Auffassung der rechtlichen
Verhältnisse. Kwelien und -das Mur>nancMet werden zwarvon Finnland begehrt) die Ŝowjetrepublikbestreitet abdr die
Berechtigung dieses Anspruchs. Auch deshalb, weil über diesen
strittigen Punkt keine Einigung erzielt werden konnte, sind die
russisch-finnischenFrieLensverhandlungenin Berlin unter-
brüchenworden. Fm Artikel3 des eben erst ratifizierten Zusatz¬
vertrages wird Rußland verpflichtet, die Ententsstreitkräfte
„aus den nordruffischen"' GÄeten zu entfernen. Daraus geht
klar hervor, daß Deutschland Rußland die Vorhand in der Be¬
kämpfung der EntentÄruppen in den „nordrussischen" Gübietenzu lassen verpflichtet ist.

In der« oöen gekennzeichneten Treibereien liegen schwere
Gefahren: Etwas Schlimmereskönnte gar nicht passieren, als
daß Deutschland diesen Treibereien nachgäbe. Die sich mühsam
anspinnendsn FriÄwnssäden würden sofort zerrissen. Der deut¬
schen Verteidigung im Wösten würden noch weit mehr Divi¬
sionen entzogen, als durch die Besetzung der Ukraine. Und das
Endergebnis., einer auf dis Dauer unhaltbaren UkrainisierungRußlandswäre — ein unbändiger Haß der russischen Bevölke¬
rung in allen ihren Schichten gegen Deutschland: dieser Haß
würde ein fruchtbarer Nährboden für die ententistische Pro¬
paganda sein. ,

Ein„MWilWS"Weil«kr
Wrrs Rek.

Es ist noch nicht das erste Mal, daß die Unabhängigen
in ihrer Sucht nach Maßlosigkeit, sich die schlimmsten Bla¬magen Anziehen. Bei der Beurteilung der Siede, die der
Vizekanzlerv. Payer kürzlich in Stuttgart gehaltenhat und
deren Grundzügewir mitgeteilt haben, leistet sich die Leipz.
Volksztg. folgende Bemerkung:

„Es ist bezeichnend, daß die Rede des Staatssekretärs Dr.
Solf von den Alldeutschen mit offenbarem Mißvergnügen aus¬
genommen Morden ist, während die Ausführungen , die der Vize¬
kanzler v. Payer in Stuttgart gemacht hat , bei alldeutschen
Organen sehr Wohlwollens beurteilt werden ."

In der"Tat ! Man braucht bloß die Deutsche Tages¬
zeitung oder andere alldeutsche Blätter anzusehen, um das
ganze Wohlwollender Alldeutschem für Herrn v. Payer ab¬
zumessen. Aber nach Solfs Rede hat ja der Gothaer Ge¬
neralanzeigerebenfalls „festgestellt", daß der Staatssekretär
des Reichs-Kolonialamts lediglich nach Wunsch und im Auf¬
trag der Alldeutschen gesprochen habe.

Weil unsere Leser alldeutsche Organe Wohl nur selten
zu Gesicht bekommen werden, ihnen aber Gelegenheit zu
eigenem Urteil gegeben werden soll, geben wir wörtlich
wieder, wie Ae Tägliche Rundschau die Payersche Rede be¬
spricht:

„Der Vizekanzler unterscheidet sich in
nichts , buchstäblich in nichts mehr von Herrn
Scheide mann. . . . Die Stuttgarter Rede des Herrn
-v. Payer , annoch Vizekanzler des Deutschen Reiches, ist ein
nationaler Skandal . Nichts mehr und nichts minder . Er legt
uns , noch ehe irgendwelche Aussicht auf irgendwelche Verhand¬
lungen ist, bereits für jede je denkbare Verhandlung in allen
Stücken auf unseren äußersten Preis fest. Den gesteigerten
Höchstforderungen unserer Feinde setzt er Mindestforderungen
entgegen , um alles zu unterbieten , was selbst von unserer
Seite bis jetzt je angeboten wurde . Wer heute oder künftig
auf Grund der von Herrn v. Payer geschaffenen Bedingungen
zu Verhandlungen mit unseren Gegnern ginge, der träte als'
h i l f I o s 'G e f e s s e l t e r vor sie. Herr v. Payer , dieser Mann
mit der unglückseligen Hand , hat uns den Feinden gegenüber
in eine Lage gebracht, in der sie nur gewinnen , wir nur
verlieren  können . Jede gesunde Firma würde einen
solchen Sachwalter mit Schimpf entlassen . . .

Herr v. Payer spricht aus , was selbst Herr v. Kühlmann so
unbedingt nicht ausgesprochen hat : Wir räumen Belgien . Cr
verweist — Schmach und Schande für uns ! — bereits die
Vlamen  auf die Gerechtigkeit und Klugheit einer bel¬
gischen  Regierung . Die Schamröte  treibt einem das
ins Gesicht. Er verzichtet rickid heraus und im Gegensatz 'zu
betontesten Regierungserklärungen entgegengesetzten Sinnes
und Inhaltes bedingungslos  auf jede Kriegsentschädi¬
gung . Der Vizekanzler stellt den Feinden den vom Kanzler
ausdrücklich verweigerten Freibrief für jede beliebig lange
Fortsetzung dieses Krieges aus.

Diese Stuttgarter Rede ist eine diplomatische, politische
Katastrophe . Gott schütze uns vor Herrn v. P ay er !"

Das g-nügt wohl zur Feststellung der „Freude" der All¬
deutschen und zur Kennzeichnung der Art, mit der die Unab¬
hängigen „Politik" treiben.

PslrtrscL -s Rnirdsetzsrir.
Kriegszustandzwischen Oesterreich nnd Brasilien. In

Washington ist Ae Nachricht eingetroffen,, daß Brasilien-
As diplomatischen Beziehungen zu Oesterreich-Ungarn.ab-

gebrochen und erklärt hat. Laß zwischen Len beidn Ländern
der Kriegszustand eingetretenist.

Das Echo der Payerschen Rede im feindlichen Ausland.
Die Presse des feindlichen Auslandesnimmt zu der Rede des
Vizekanzlers von Payer Stellung. Die chauvinistischen fran¬
zösischen und englischen Organe tun natürlich alles, die ver¬
söhnliche Tonart der Ausführungen des Vizekanzlers zu ver¬wischen, »vas indessen nur unvollkommen gelingt. Bezeichnend
ist, daß sie äußerst heftig die Versuche, den Ostfrieden als eine
abgeschlosseneTatsache hinzüstellen, anqreifen.

Kriegsbeihilfe für Reichsbeamte im Ruhestande. Die
Reichsbeamten im Ruhestande und Hinterbliebenen von
Reichsbeamten erhalten nach einem Rundschreiben' des
Reichskanzlers in gleicher Weise wie in Preußen im Falle
des Bedürfnisseseine außerordentlicheeinmalige Kriegs¬
beihilfe. Diese beträgt 50 v. H. bis 100v. H. desjenigenBe¬
trages, den der Pensionäreoder der verstorbene Gatte ober
Vater der Hinterbliebenen, nach den neuen Bestimmungen
an einmaligerKriegsteuerungszulageerhalten haben würde,
wenn er als Beamter noch im Dienste wäre. Personen, die
bereits eine laufende Kriegsbeihilfe beziehen, erhalten die
einmaligeBeihilfe ohne weiteres von Amts wegen, sie brau¬
chen also keinen besonderen Antrag zu stellen. Es ist anzu¬
nehmen, daß auch Ae Bundesstaatenund Gemeinden diesem
Vorgehendes Reiches folgen werden.

Die sächsischeRegierung nnd die Wohnungsfrage. Die
sächsische Regierung ist bereit, die Voraussetzungen der 500-
Millionen Bewilligusig des Reichstages für den Kleinwoh¬
nungsbau zu erfüllenund gleichfalls zu Ae>em Zweck erheb¬
liche Mittel beveitzustellen. Das sächsische Kultusministerium
wird auch ärmeren Gemeinden, denen durch ihre Wohnungs¬
fürsorge erhöhte Schullasten erwachsen, außerordentliche
Beihilfen für <NHulbautengewähren.

Annexionismusals Unterrichtsgcgenstand. Die Deutsche
Korrespondenz meldet: In einer höheren Lehranstalt Char-
lottenburgs stellte ein alldeutscher Lehrer letzthin seinen
Primanern die Aufgabe zur Disputation: „Warummüjs en
wir die flandrische Küste behalten ?" Die
Schüler lmren jedoch naturgemäß durchschnittlichnickst aus all¬
deutschen Mmillen und suchten also ihrem Schulmeister zu be¬
weisen, daß wir die flandrische Küste nicht behalten dürften.
Wütend schloß der Herr Professor mit dem von seiner er¬
zieherischen Tiefe zeugenden Ausruf: „Das ist Fugend
von heute !" Jkwohl , Herr Magister, das ist Fugend von
heute und — von morgen! Das Heranwachsende Geschlecht
wird politisch richtiger denken lernen als die Generation seiner
Oberlehrer. Gegen Ae Hineintragung von Verwirrung und
politischer Leidenschaft in die Schule aber muß Verwahrung
eingelegt werden.

Der Ausschluß des Schutzmannes von der Offizicrstafel.
In der Preußischen Schutzmannszeitung heißt es:

Erst kürzlich befand sich ein Kamerad in unserer Mitte,
der seit Anfang des Krieges im Felde steht und der recht un¬
angenehme Erfahrungen gemacht hat . Er sollte auf Vor¬
schlag seines . Generals zum Offizier  der Land¬
wehr ernannt werden . Alles ging gut , nur als die Zivilstellnng
in Frage kam, da konnte er nicht befördert werden , weil er den
Titel „Schutzmann " führte . Der Titel genüg : e dem
Anschein nach den höchsten militärischen Stel¬
len  nicht . Schließlich hat sein Truppenteil doch durchgesetzt,
daß er das Offizierspatent erhalten hat , weil er ein äußerst
tüchtiger Soldat ist.

Ein zweiter Fall . Ein Kamerad als Offizierstellvertreter
nahm stets an der Tafel der Offiziere  teil . Es wurde
da manches Gespräch geführt , an dein auch der Kamerad sich
rege beteiligte und von den Offizieren ' gerne angehöri wurde.
Eines Tages erkundigte sich der Hauptmann , der ihn anschei¬
nend bis dahin für einen akademisch gebildeten Juristen ge¬
halten hatte , nach seinem früheren Beruf . Der Kamerad er¬
widerte , ohne sich seiner Stellung zu schämen: Nein , Herr
Hauptmann , ich bin nicht Akademiker, ich bin nur königlicher
Schutzmann . . . .

Am nächsten Tage durfte unser Kamerad
nicht mehr an der Offiziertafel teilnehmen.
Warum ? Das konnte er sich ja leicht denken.

Die Schutzmanns-Ztg. behauptet, es sei vielen Kame¬
raden ähnlich ergangen; deshalb wollten die Schutzleute
nicht mehr „Schutzmann", sondern „Wachtmeister" oder
etwas Aehnlichessein. Auch andere Achselstücke wollen sie
haben. Titel, Tressen und Achselstückewürden demnach also
die Zeichen fein, unter denen einstweilen noch in Preußen
„Freie Bahn dem Tüchtigen" gewährt wird._ -

Leuill -rts»

Da- b§s« A«s«
Von CarlSpindler.

12) ' _
(Schluß .)

Carlo taumelte die Treppen hinab , als stieße ihn einer bei
den Schultern fort . Den Portikus füllte ein erbärmlich fluchen¬
des und wehklagendes Volk: die Menge derer , die Capegna be¬
trogen , zugrunde gerichtet. Durch die Zeternden drängte sich
Rosalia und fiel in Carlos Arme . „Was willst Du hier , mein
Herz ?" fragte er strenge . „Willst Du mit Deinem Jammer das
Geschrei dieser Unglücklichen vermehren ? Laß den Loten ihre
Ruhe . Ich verlor hier mehr , als Dein Vater jemals eingebützt."

„Glück! Glück!" jubelte ihm Rosalia zu . „Der Talisman,
den Du im Hause ließest, brachte dieses Glück und es wendet
just zu rechter Zeit das Unheil , da Dir Cecca. prophezeihte. Der
Franzose , der reiche Mann , Don Boissier, führt eine Kolonie nach
Sardinien . Schlage ein und Du wirst sein erster Aufseher.
Arbeit , eine neue Heimat , bescheidenen Ueberfluß sichert Dir die
Annahme seines Vorschlages ." — „Hier die,Hand ; ich besinne
mich nicht/ ' versetzte Carlo mit mutigem Entschluß . „Zum
Henker die Flittern der Dienstbarkeit ! Lebe wohl, du neumodisches
Ninive , Worinnen ich so viele Schmerzen litt ! Meinen Acker
bauen , meine Ernte sammeln , meine Herde hüten . . . habe ich's
doch bei Vater Matteo ' gelernt , und was ich vor zwanzig Jahren
zu Roccavalloscura getrieben , werde ich heute nicht so ganz ver¬gessen haben !"

„Matteo ? Roccavalloscura ?" führ eine neugierige Stimme
dazwischen, und Pamfili packte Carlos Arm . „Ich bebe stoch wie
eine Pittern -adel, Freundchen , denn der Bösewicht, der Gehängte,
Hat meine «Habe in seinen Bankerott verschlungen . . . . aber,
wenn die Namen , die ich jetzt aus Eurem Munde hörte . . . ,
wenn Eure Verwandtschaft mit Capegna . . . wenn der sicilia-
nische Offizier nur herbeigelogen . . . ach, ich weiß nicht, was ich
rede vor Bestürzung . . . aber möglich wäre es doch!"

' „Laßt mich, Ihr ekelt mich an, " schalt dagegen Carlo , sich
losmachend. „Hättet Ihr noch einen anderen Vater für mich in
Vorrat ? Sucht -einen Helfershelfer ; ich verlasse noch heute diese
Unglücksstadt!"

- „Wahrhaftig ! Jetzo wäre es an der Zeit !" schrie eine andere
WOWyM MiMP , M >MWkdo , -seinen MMxMr Ms

dem Gewühls auf die Straße reißend , tanzte lachend vor ihm auf
einen! Beine . „Freue Dich, jauchze in den Himmel hinein Du
Sohn des außerordentlichen Glückes!" — „Wahnsinniger !" fuhr
ihn Carlo an . „Weißt Du , was Du sprichst? Dort , in jenem
üppigen Palaste , ein Bettler , ein Selbstmörder , starb mein Vater,
und Du forderst ' Jubel von mir ?"

„Starb ? Starb ?" schrie ihn Bernardo wieder ins Ohr.
„Carlo , versündigt Euch nicht. Exzellenz'«, Hoheit , bedenkt, was
Ihr redet . Lebt, lebt, sage ich, Ew . herzoglichen Gnaden . Lebt,
und der nur starb , der Euch hätte schaden können. Ich bin ge¬
laufen wie -ein Mordbrenner , und zwar nicht vor dem Leichenzuge,
dem Euer Vater dort folgt, aber vor der Freude , die ich harte,
als ich fein Gesicht erkannte , und ich mich rastlos jagte . Euch die
Botschaften anzufagen ."

Der Gesang , die Posaunentöne , die Fackelflammen des vor¬
nehmen Leichenbegängnisses kamen heran , um in St . Lucias
Kirche einzutreten ; ein golden, mit Flor behang-en-es Kreuz voran,
die langen Zeilen der Brüderschaften aller Farben folgend, Ge¬
spenstern ähnlich in ihren verhüllenden Kappen ; ein Heer vonPriestern im Röchet psalmievend ; der Sarg , bedeckt mit einem
ungeheuren Bahrtuchs von karmoisinrotem golddurchwirktem
Sammet , über und über mit Blumen bedeckt, und selbst die
Träger verbergend . Darunter lag in stiller Einsamkeit der tote
Jüngling , in seinen Staatskleidern , mit geschminkten Wangen,
den Blumenstrauß an der Brust , und wußte nicht von dem greu¬
lichen Schmerze -des Vaters , der im Trauerhut und Trauermantel
n-achschlich, umgeben von den grauröckigen alten Männern aus
St . Januars Spital , mühsam ausrecht gehalten von seinen Freun¬
den. Das halberloschene Auge des Achtzigjährigen richtete sich von
Zeit zu Zeit nach dem W-appenpan -iere , das über seinem Haupte
flatterte , und suchte alsdann schnell wieder den Boden, ihn mit
seinen Tränenströmen zu befeuchten. — Mit umflorten Blicken
starrte Carlo den Greis an , da ihm Bernardo ins Ohr raunte:
„Der ist Dein Vater ; der ist es, der Dich in unseren Bergen suchte,
der durch seines Intendanten Bubenstück um die Freude seines
Lebens gebracht w-urhe . . . .!"

-Siehe : Pamfili packte wieder krampfhaft Carlos Arm und
krähte mit halbsatanischer Rührung und Zerknirschung : „Und ich
war der ungetreue Intendant ; Capegna , Eurer Hoheit Mutter¬
bruder , hat mich dafür bezahlt , daß ich Euch dem Schicksale über¬
ließ , als Euer Vater auf San Elmo schmachtete und Donna
Serafina im Kloster verkümmerte . Der Herzog Brancaccio
machst mich freilich nachher dafür büßen , abex — stmnte ich iüm
den, -SM Wieder sHM » '

„Heute könnt Jhr 's , Schelm !" rief Bernardo , den Erbeben¬
den bei der Brust schüttelnd. „Ein Wort , Euer Zeugnis . . »
gerade heute ist die beste Stunde . Der Herzog begräbt seinen
Sohn ; er lebe der älteste Sohn des Herzogs !"

Und fortgerissen fühlte sich Carlo nach St . Luc-iens Kirche;
Rosalia und dis Kinder folgten mit Fveudengeschrei. Die Schauer
des Requiem erfüllten den Tempel , der Leichnam sank in seine
Familiengruft , der erschöpfte Vater wankte nach der Sakristei,
nm von feinen Leiden zu ruhen ; — da fand er vor seinem Sessel
zu seinen -Füßen einen lebenden Sohn , den Sohn seiner Liebe.
— Ihn , den -ex so lange Jahre hindurch betrauert , stieß er heute
nicht zurück. Freude und Versühnung heiligten Brancaccios
Herz . Auch dem Schurken Pamfili verzieh er ; sogar dem Tod¬
feind Capegna schenkte er ein-e Zähre . Halb ohnmächtig vqr Ent¬
zücken umarmte er den Sohn , die adelige Schwiegertochter, Re
Enkel, den ehrlich heulenden Bernardo . „Dieser Sohn Carlo soll
-mein echter herzoglicher Nachfolger werden , durch Diplome unseres
Herrn und Monarchen , und der gnädige Fürst wird nicht lange
zögern , mein schwachesAlter bedenkend!" So gelobte feierlich der
Herzog im Kreise der Priestörschaft und des verwandten Adels.

Und also geschah es auch. Kein voller Mond war verstrichen,
so übergab Brancaccio schon seinem Sohn und Erben das Legi¬
timationspatent in den ungeheuren Gewölben der Klostergruft
von Santa Marcellina , neben dem Sarge , worinnen Carlos
Mutter schlummerte , unbedeckten Gesichts, und der Verwesung
trotzend. „Gleiche ihr , der Mutter , an Güte und Liebe, wie Deine
Züge -den ihrigen gleichen, und pflege mich kindlich bis zu mei¬
nem Ende, " sprach der Herzog, und unter dankbaren Tränen
verhieß Carlo zu tun , was seine Seele chm gebot. Als endlich
sein Vater zu seinen Ahnen versammelt wurde, setzte Carlo stets
die Wohltaten fort , die Brancaccio aus Bernardo und Pamfili
hatte niederträufeln lassen. Selbst die letzten Lebensaugenblicke
der Sybilla aus dem Seufzergäßchen erheiterte seine Milde . War
doch ihre Prophezeiung eigentlich eingetrofs -en, und das böse Auge
entschlummert auf ewig. ^ ^

-Bald gewöhnt, in der Kutsche zu fahren , statt im schlage zu
hängen , zu befehlen, statt , befehlen S» lassen, im Reichtum zu
genießen , statt in Armut zu darben , lebte Carlo als das Muster
-eines -trefflichen Kavaliers , als ein treuer Diener Karls des
Dritten , spanischen Stammes , und sein Emporkommen , den Zeit -,
genossen wichtig, ist im Theatro Europäo verzeichnet worder».
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Rüstringen, 16. September.

Die Streckungdes Brotes mit Kartoffeln. Dsr Staats-
sÄretär des Kriegsernährungsamts hat angeordnet. daß vom
1. Oktober ab wiÄer eine zehnprozentige,Streckung des Brotes
mit Kartoffeln erfolgt. Zu diesem Zweck werden den Mrtoffel-
erzeugsrn, soweit sie gleichzeitig Selbstversorgerin Brotgetreide
sind, die erforderlichen Kartoffelmengen belüssen. Kerner wer¬
den denjenigenKormnunalderbänden, denen im Wirtschaftsjahr
1917 Frijchkartoffeln zur Brotstreckung gugewiefen waren, die
zur Streckung benötigten Frischkartoffelmengen mit 750 Gramm
wöchentlichauf den Kopf ihrer broLersorgungsKerechtigten
Bevölkerungfür dis Zeit vom 1. Oktober 1918 bis zum 20.
Juli 1919 von der Reichskartoffelistelle besonders zugeteilt. Den
übrigen Kommunalverbändensollen durch die Trockenkartoffel-
Berwertungs-Gefellfchafit(Teka) von einem noch zu bestimmen¬
den Zeitpunkt ab TwckenkartoffelerZeugnisse zum Zwecke einer
Mhuprozentigen Brofftreckung geliefertwerden: bis zu diesem
Zeitpunkt wird ihnen als Ersatz für die fehlenden Stceckungs-
ntittel eine Menge von 20 Gramm Mshl aus den Kopf und den
Tag zugewiesen werden. — Demgemäß erhöbt sich die Ration
vom 1. Oktober ab einschließlich der Streckungsmittelauf 220
Gramm, so daß die Brotration wieder die alte Höhe erreicht.

Bedarfsanmeldungvon Brennmaterial. Um feststöllen zu
können, welche Mengen Kohlen für die Winterversorgungher¬
eingeschafft werden müssen, ist es erforderlich, daß von den
Haushältungsvorständen, dis mit Brennstoffennoch nicht voll
beliefert find, -einige Fragen üNer Mengen, Sorten und Bezugs-
stslle der Kohlen genau beantwortetwerden. Die Ortskohlen¬
stelle wird bemüht fein, die Kohlen in den erwünschten Sorten
hereinzuschaffen. Dazu ist aber dringend erforderlich, daß
sämtliche Haushaltungsvorständedie Fragckogen, die bei Len
Kohlenhändlern, städtischen Verkaufsstellen und im Konsum-
Verein erhältlich sind (siehe Bekanntmachung), genau ausgefüllt
bis spätestens den 25. d. Mts . der Ortskohlenstelle(KarKr. 1)
einreichen.

Der Privatgütervcrkehrnach Rumänien ist wieder ewffnet.
Wie vor Ausbruch des Krieges mit Rumänien erfolgt der Ver¬
kehr unter der Bezeichnung„Carmenzüge", welche in den
SammelstellenKandrzin, Pirna und Regensburg gebildet wer¬
den. Anträge zum Abtransport sind an die Expreß -G., m. b.
G-, Berlin W. 8, Bchrenstraßs48, zu richten. Die Vermittlung
von Spediteuren ist zulässig.

Eicheln und Kastaniensind beschlagnahmt und unterliegen
der Ablieferungspflicht. Die -Eicheln werden getrocknÄ und ge¬
röstet und finden als Kaffee-Ersatz Verwendung. Aus den
Kastanien gewinnt man zunächst Speiseöl, Saponin und
Kastamenmehl. Unter Anwendungbesonderer Verfahren wird
dann noch aus dem 'Kastamenmehl durch Uinweütung der darin
enthaltenen Stärke Glycerin gewonnen- das die Heeresverwal¬
tung notwendiggebrauchen muß. Die Rückstände sind Futter¬
mittel. Das -Sammeln soll an trockenen Tagen geschehen. Da
es für Eicheln 6,50 Mk. und für Kastanien. 5 Mk. für den Zent¬
ner gibt, lvihnt sich das Sammeln für die Kinder. In jedem
Amte sind die Ablieferungsstellen bekannt gegeben.

Von Dieben heimgesucht wurde der 'Kaufmann Hell-wig
hier. Es ist in seinem Lager eingebrochenund sind daraus
7 Flaschen Liebfrauenmilch, 5 Flaschen GoWerg-Rieslingj
2 Flaschen Portwein, 2 Flaschen Oppenheimer. 2 Flaschen
Früchts ekt-Cabinst und 100 1/10 Zigaretten, Marke Niffvrt, ge¬
stohlen worden.

Verloren, vermutlichauf dem Postamt in-̂RMringen I,
eine Brieftasche, enthaltend Miittärpäß und andere Ausweis-
Papiere, außerdem Geld. Der ehrliche Finder wird dringend
gelbsten, die Papiere in der Expedition dieses Blattes abzu-
tiefsrn und den Geldbetragals Findertohn anzusehen.

Unermittelte Heeresaugehörige, Nachlaß- und Fund¬
sachen. Die 24. Nummer der Liste „Unermittelte Heeres¬
angehörige, Nachlaß- und Fundsachen" ist am 1. September
1918 als Berlage zur Deutschen Verlustliste erschienen. Ver¬
vollständigt wird die Liste durch ein Nümensv-erzeichnisvon
Gefallenen und Vermißten, deren Angehörige nicht zu er¬
mitteln waren, ferner durch Mitteilungen über unbestell¬
bares Offiziers- und Mannschaftsgepäck, das beim Militär-
Paketamt in Berlin lagert . Der Liste liegt wieder eine
Bildertafel bei, die außer den in Len N-achlaßsachen gefunde¬
nen Lichtbildern einige besonders auffällige Nachlaßsachen,
wie Uhren, Uhrketten usw., bringt . Die Liste kann zum
Preise von vierteljährlich 50 Pf . Lurch die Post bezogen
werden. Einzelnummern (zum Preise von 20 Pf . einschließ¬
lich Porto ), sowie sechs ältere Nummern nach freier Wahl
des Bestellers (zum Preise von 60 Pf . einschließlich Porto)
können, soweit der Vorrat reicht, gegen Voreinsendung des
Betrages von der Norddeutschen Buchdruckerei- in Berlin,
Wrlhelmstraße 32, bezogen werden.

Wilhelmshaven, 16. September.
Kartoffellieferung. Aus die heutige Bekanntmachung des

-LebensnMelamtsmachen wir -besonders aufmerksam. Darnach
wich schon ab Dienstag mit der Hchung der -Kavtoffelgeldec
begannen. Der Preis frei Keller ist auf 8,30 Mk. und für
Selbstabholer auf 8 Mk. für den Zentner und der Ta-geskopfsatz
auf 1 Pfund festgesetzt. Zur Anlieferung gelangen erstmalig

2 Zentner für den Kopf und haben die Verbraucher hiermit zu
reichen vom 14. Oktoberd. I . bis 1. Mai n. I . Bis zum 14.
Oktober erfolgt die Belieferung allgemein auf Kartosfelkarten
oder auf den vom LebensmittelamtbestimmtenNummern der
Lebensmittelkartegemäß besonderer Bekanntmachung. Ob eine
Anlieferung- auch des dritten Zentners in diesem Herbst er¬
folgen kann, läßt sich zurzeit noch nW übersehen. Die An¬
lieferung der ersten Rate (2 Zentner) erfolgt in der Reihen¬
folge des heute veröffentlichten Planes: Der Tag der Anfuhr
wilrd möglichst bekannt gegeben. Es ist jedoch sehr zu emp- j
-fehlen, schon jetzt die Gelasse Herzunichten, damit bei der An¬
lieferung alles zur Aufnahme bereit ist und unnötiger Zeitt
aufwand vermieden w'iicd. Immer wird es auch wegen
technischer Schwierigkeiten(infolge Anlieferunggrößerer Men¬
gen oder Ausbleibenderselben) nicht möglich sein, die bekannt
gegebenen Tage innezuhasten und entwedereine frühere oder
spätere Anfuhr nötig machen. Es -wird daher auch -weiter
empfohlen, da es sich ja bekanntlich sofort herumspricht, daß
jetzt diese oder jene Straße beliefert wird, und man dann
einigermaßen selbst schätzen kann, wann man hevankommt, in
«solchen Fällen dafür M sorgen- daß jemand zur Stelle ist, die
«Kartoffeln in Empfang- zu nehmen, sei es bei eigener Verhinde¬
rung durch einen güten Bekanntenoder Flurnachbarn, den
Empfang zu überwachen. Sollten -sich bei der Anlieferung
Differenzenzeigen, Wird empfohlen, dieses sofort dem Abfuh-r-
uüternch'mer, Kaufmann Johann Fresse, Roonstraße 43, oder
wenn Lies erfolglos, dem Lebensmittelamtzu- melden. Hervor-
gchoben sei noch, dkß der zu zahlende Betrag auch durch Scheck
oder Anweisungbeglichen werden kann. Die angesetzten Zahl¬
tage sind jedoch genau innezuhälten. Wer dies versäumt, kann,
erst nach Erledigung des Planes Einzahlen und auch «dann nur
als Selbstabholer, es sei denn, daß eine Anlieferungder be¬
treffenden Straße noch nicht stattgefunden hat. Dies muß sein,
La der Fuhrlohn so bemessen ist, daß nur eins einmalige
Straßenanfuhr erfolgen kann und durch Nachzügler nur eine
Verteuerung hervorgsrufenwürde.

Oldenburg, 16. September.
Mißbrauch des Roten Kreuzes. Seit einiger Zeit fuhr

Le§ öfteren ein Auto, mit einem großen roten Kreuz im
Weißen Felde gezeichnet, im zulässig raschesten Tempo durch
die Stadt . Es wurde auch in anderen Bezirken des Olden¬
burger Landes häufig gesehen. Ta die Lenker des Autos
unbekannte Personen waren, so entstand «Mißtrauen . Als
am Freitag das Auto wieder, wie man sagt, vom Münster¬
land kommend, durch die Stadt dem Pserdemarktplahe zu
fuhr, hatte die Polizei sich vorgenommen, hinter die Geheim¬
nisse des Fuhrwerkes zu kommen. Als es dem Bahnüber¬
gang zustenerte, ließ die Polizei die Schranken nieder und
zwang dadurch den Führer zum Halten. Er mußte nach dein
Neuen Hanse ab-biegen und wurde dort das Innere - es
Vehikelsuntersucht. Dort befand sich nicht, wie vorgetäuscht
worden lvar, ein Kranker, sondern einige Säcke Aepfel
darin . Sie sollten den Hansa-Lloyd-Werken in Varel zu¬
geführt werden. Da der Wagenführer keinen Ausfuhrschein
aufweisen konnte, so wurden die Aepfel beschlagnahmt.

Sande. Lederdiebe,  denen nichts heilig ist, haben
Len Turnverein Sande nicht unbedeutendgeschädiglt. Sie
haben das Leder vvn dem Turnpserd des Vereins, das ine
Saals des Wirts Toddicken steht, gestohlen.

Jever . Erbsenwucher.  Ein Landwirt ans -
Sophiengroden hatte 60 Zentner Erbsen an einen Müller
verkauft, das Pfund für 1 Mark. Ehe sie in die Mühle
kamen, wurden sie beschlagnahmt. Eine Haussuchung in der
Mühle förderte noch 100 Zentner der begehrten Hülsenfrucht
zu Tage. Ob diese Menge auch über den Höchstpreis be¬
zahlt worden äst, das muß die Untersuchung lehren

Barel. Die Beschaffung von S -aatkar löf¬
feln.  Das Kriegsversorgungsamt des A-mtsverbandes
Varel 'macht bekannt: Der Amtsvorftand des Amtsverbandes
Varel hat uns mit der Beschaffungvon Saatkarto -ffeln von
den anerkannten Saatbauwirtschaften der Landwirtschafts-
fammer für,  das «Herzogtum Oldenburg beauftragt . Es
wird den Landwirten «und «Gartenbesitzerndringend geraten,
sich schon jetzt mit Saatkartoffeln einzudecken. Die Lieferung
erfolgt bis zum 15. November. Bestellungen bis zum
1. Oktober an die Verteilungsstellen erbeten.

Rastede. Brand im Rasteder Schloß.  Am Frei¬
tag abend wurde im Erdgeschoß des Rasteder Schlosses sin
Brand entdeckt. Durch das schnelle Eingreifen der Dienerschaft
sowie der Heranziehungeiner AbteilungMatrosen, unter Zu-
Klsenühme von Mmimax-Apparaten wurde das Feuer unter¬
drückt. Zwei Räume des Schlosses sind völlig ausgchrannt.
Man nimmt an, daß Las Feuer durch Kurzschluß entstanden ist.

Delmenhorst. «Die Dienststunden der städti¬
schen Bureaus  sind von Montag den 16. d. M. ab auf
morgens 8—1 Uhr und nachmittags auf 3-—6,Uhr gelegt.
Das Publikum kann, wie bisher, nur von 9—1 Uhr vor¬
mittags abgefertigt Werden, im Meldamt von 8—12''- Uhr.
Die .Bekleidungsstelle im Ratha-use (Zimmer 80) ist auch
nachmittags von 3—5 Uhr geöffnet.

— WVi chkäse (Quark ). Auf Abschnitt 268 der jetzt
gültigen Lebensmittelkarte kann unter Anwendung der

KundenWê Pfund Weichkäse abgegebenbezw. entnom¬
men werden.

— Kartoffel -Verteilung.  Auf Abschnitt 12
der Kartoffelkarte können zur Versorgung während der 4
Wochen16. 9. bis 13. 10. je Woche7 Pfund , zusammen 28
Pfund Kartoffeln, abgegeben bezw. entnommen werden.
Nr Preis beträgt 10 Pf . für das Pfund , Die Einlösung
des Abschnittesmuß bis spätestens Mittwoch -Len 25. Sep¬
tember erfolgen, widrigenfalls das Bsugsrecht verloren
geht. Soferri Anbauer von Spätkartoffeln Frühkartoffel¬
karten besitzen, sind sie nicht berechtigt, diese weiter zu be¬
nutzen. — Die Anbauer von Spätkartoffeln dürfen ab 16.
September von dem Ertrag des -eigenen Anbaues je Haus¬
haltungsmitglied Pfund Kartoffeln täglich verzehren.'
Die Vorschriften über die Versorgungsregeln und über die
Benutzung von Kartofsel'bezugscheinen zur direkten Ein¬
dellung des Winterbedarfs beim Erzeuger werden ehestens
bekannt gegeben werden, zurzeit fehlen noch die maßgeben¬
den Bestimmungen der Landeskartoffelstelle in Oldenburg.
Ab 14. Oktober erfolgt die Zuteilung an Verbraucher auf
Winterkartoffelkarten, die bis -dahin rechtzeitig verausgabt
werden.

Leer. Ein Einbrecher'  wurde gestern morgen von der
Polizei festgenommen.  Seit längerer Zeit wurden in
der BrunnenstraßeDieüstähle -ausgesührt , ohne daß es ge¬
lang, den Tater zu fassen. BZ wurden bei den Einbrüchen
Kleidungsstücke, Sichersachen, Schuhe, -gerauchte Gegenstände
sowie Geld gestohlen. In der Nacht Zum Montag wurde wie¬
der ein Einbruch verübt. Es gelang abê am anderenMorgen
eine -Spur deutlich wckhrzunehmen, die zur Verhaftung
eines fahnenflüchtigen Soldaten Namens
Krön «meier  führte . Eine Haussuchung förderte« den
größten Teil der gestohlenen Sachen wieder zutage und kann
den Eigentümern wieder zugestellt werden. Auch ein Bruder
des Festgenommenen wurde unter dem Verdachte der Mittäter¬
schaft verhaftet.

Emden. Einem Landwirt «wurde rn der Nahe von
Marienwehr ein ganzes Feld Ackerbohnen (36 bis
40 Hocken) gesto hlen.

Nus «« SV rvslt.
Wikdercrgrcisuug eines flüchtigen Landesverräters.

Der frühere Matrose Johannes Brandt , der seinerzeit aus
dem Berliner Gefängnis ausgebrochen war und auf dessen
Wiederergreifung die Generalkommandos durch Aufrufe
eine Belohnung von 3000 Mark aussetzten, da es sich um
einen Landesverräter handelte, ist, wie denr Hannoverschen
Kurier gemeldet wird, in einer Höhle bei Kirchweihe, in der
Nähe von Bremen, verhaftet -und in das GeriKtsgefängnis
in Hannover emgeliefert worden. Seine Ergreifung war,
dem Blatte zufolge, romantisch. In der Nähe von Bremen
wird gegenwärtig auffällig viel Vieh gestohlen, das auf den
Feldern abgeschlachtet wird und dann heimlichverschwindet.
Die Gendarmerie fand ein Spur , die zu der Annahme
führte, daß die Diebe in dem Walde bei KirchweiheHansen
mußten. Der Wald wurde eingehend Lurch zwei- Gen¬
darmen abgesucht. Sie fanden eine Höhle, in «der zwei-
Kerle hausten, die sofoyt verhaftet wurden. Erst später hat
sich herausgestellt, «daß der eine der Verhafteten der -gesuchte
Brandt ist. Er trug «das beste Kennzeichen bei sich, nämlich
eine Tätowierung auf Lew Arme, die Anfangsbuchstaben
seines Namens und das Geburtsdatum.

Eine Bluttat wurde in Herrenhausen bei «Hannover
von einem Soldaten verübt. Der Musketier Mühle hat die
Näherin Pfeil , mit der er seit längerer Zeit verkehrte, in
per Straße Hegeb-läch, in der Nähe der elterlichenWohnung,
erschossen und danach sich selber ebenfalls eine Schußver¬
letzung beigebracht. Während das junge Mädchen sofort tot
war, wurde M. schwer verletzt in Las Lazarett Kristall¬
palast übergeführt.

Der Schießprügel in Gymnasiastenhänden. Erschossen
wurde der UntersekundanerR. aus Burgb-orf von dem Gym¬
nasiastenW. in der Wohnung des letzteren in Westercelle. W.
hantierte mit einem Gewehr, von dem er a-nnahm, daß es nicht
geladen sei. Ne Waffe, in der sich jedoch ein Schuß befand, ging
«los, und die Kugel «durchbohrte die Lunge des R.

Was alles möglich ist. Aus Frankfurt a. M. wird dem
Berliner Lokalanz. gemeldet: Dis StaatsanwaUchiaft'hat gegen
diejenigen Personen, die bei dem Fliegerangriffam 12. August
«auf der Bockenheimer KaMtm'ße den Uuterkunftsuchenden ihre
Häuser nicht geöffnet haben, ein VerfahreneingeleiLÄ und zwar,
«soweit es sich um Verletzte und Tote handelt, auch wegen Körper¬
verletzung und Tötung. —Das so -etwas im fünften Kriegsjahre
möglich ist, ist außerordentlich bezeichnend.

Verzweiflungstat einer Mutter. In Schierstem Lurch-
schniiit dis Frau des km Felde stehenden-LandmanneA Thiele
ihrem «achtjährigen Sohne und ihrer sechsjählrigen Tochter den
Hals und brachte sich dann selbst schwere Schnittwunden bei.
Der Knabe ist tot. Die «Mutter dürfte am Leben«erhalten blei¬
ben. Der Zustand des Mädchens ist besorgniserregend.

>«»« »MWWWM,
Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in

Rüstrmgsn.

Bekanntmachung.
Die Viehhalter werden ersucht, sich mit denz. Zt-

angekommenen

Stroh - und Hensendnnge«
für den Winter einzudecken, da mit Rücksicht auf die
Knappheit der Vorräte irgend welche weitere Zufuhren
nicht mehr zu erwarten sind. s3870

Wilhelmshaven , den 16. September 1918.
Städtrschrs

MtsWMW.
Die Belieferung mit Winterkartosfeln erfolgt wie im

Vorjahre durch die Stadt . Die Anlieferung erfolgt nach
Einzahlung des Betrages nach untenstehendem Plan « Der
Preis für den Zentner ist festgesetzt auf 8,30 Mk. frei
Keller und auf 8 Mk. für Selbstabholer . Auf den Kopf
können zunächst bis zu 2 Zentner bezogen werden.

Bestellungen werden im städtischen Lebensmittelamt,
Börsenstraße 33, an den Schaltern 3, 9, 10, 11, 12, Zah¬
lungen entweder in bar oder Checks an den Schaltern 4
und 18 vormittags von 9 bis 1 Uhr und nachmittags vyn
3'/, bis 6 Uhr, Sonnabends n*r vormittags nach folgen¬
dem Plan entgegengenommen für die Bewakmer der

1. Bismarck-, Jachmann -, Moltke-, Brommy -, Bülow-
und Wasserturmstraße am 17. September,

2. Hinter -, Ostfriesen-, Umgehungs -, Margareten -, Friede¬
riken-, Knorr -, Grünstraße und Bismarckplatz am
18. September,

3. Liebrechtstraße, Kleine Straße , Rechter«-, Katharinen¬
straße, Alte Straße , Neue Straße , Krumme Straße,
Müllerstraße und Heppenser Straße am IS. September,

4. Alter Deichsweg, Heppenser Batterie , Markt -, Göker-,
Elisabeth-, Valois -, Friedrichstraße und Kirchplatz am
20. September,

5. Schleuseninsel, Kanalstratze, am Handelshafen , Süd¬
zentrale , am neuen Handelshafen , Vanter Deich, am
neuen Deich, Deichbrücke, Fahrzeuge , Wohnschiffe,
Hafeneinfahrten am 21. September,

6. Königstraße , Oldenburger Straße , Augusten -, Siel -,
Manteuffel -, Kasino-, Kronprinzen -, Mittel -, Wilhelm-,
Kasernen -, Schloß-, Kronenstraße am 23. September,

7. Kieler Straße , Querstraße am 24. September,
8. Park -, Peter -, Hollmannstraße am 28. September,
9. Viktoriastratze, Prinz -Heinrich-Straße und Parkmittel¬

weg am 26. September,
1V. Börsen -, Adalbert -, Bahnhof -, Wall - und ' Montsstraße

am 27. September,
11. Kaiserstraße (ungerade Nummern ) am 28. September,
12. Kaiserstraße (gerade Nummern ), Admiral -Klatt -Straße

am 30. September,
13. Luisen-, Marien -, Deichstraße und Kurze Straße am

1. Oktober, >
Roonktraks am 2. Oktober^

Sämtliche zu einem .Haushalt gehörigen Brotausweis-
karten sind vorzulegen . Das Geld ist abgezählt bereit zu
halten . Die Anlieferung wird , soweit angängig , in vor¬
stehender Reihenfolge erfolgen u. müssen die angegebenen
Zahlungstermine daher streng innegehalten werden . Wer
an den festgesetztenTagen nicht einzahlt , kann nur noch
als Selbstabholer berücksichtigt werden. Der Tag , an
welchem die Zufuhr erfolgt , wird noch bekannt gegeben.
Die Lagerräume müssen so hergerichtet sein, daß die Kar-

usw., welche im Berus vor¬
wärts streben,verlang .kosten¬
los die Broschüre „Der neue
Weg " von Ing . F . Onken,
Bremen , Verdener Straße 83.

löffeln sofort eingebracht werden können. Wird der Trans¬
port nach den oberen Stowerken verlangt , so sind an die
Fuhrleute pro Zentner und Stockwerk. 3 Pf . zu zahlen.
Selbstabholer haben - ie Einzahlungen vom IV.
bis 21. - . Mts . zn leisten.

Die Tage , an denen die Selbstabholer die Kartoffeln
abholen können, werden besonders bekannt gegeben.

Wilhelmshaven , den 14. September 1918.
Städtisches Lsbei <siiriLte1t »ii »t.

Luche für sofort mehrere
I tücht. Elektromonteurs
für halbe und ganze Tage.

Sl. Binarsch Nachf.,
3868s Vörsenstraße 79.

Mehrere geübte

NSHeyririreir
für die Nähstube gesucht.

Nähstnbe- . Hilfsvereins
Rüstringe«.

Wilhelmshavener Str . 79/81.
Schulgebäude , 2. Eingang.

MeMktrilm
am Mittwoch , den 18. d. Mts.

Zur Verteilung gelangen in
sämtlichen Verteilungsstellen:
Auf Lebensmittelkarte 812
labtrennen ) 3 Pfd . Zucker u

Person ; gemahlener Zucker
44 Pf ., Kandis 54 Pf ., Wür¬
felzucker 46 Pf . ver Pfund.

813 (abtrennen ) s Person
225 Zr Käse, Pfd . 1.35 Mk.

Für Schwer- nud Schwerst-
arbeiter u« Person 100 Ar
Nudeln . Pfd . 82 Pf ., '/4Pfd.
Graupen , Pfd . 36 Pf.

Die Ausgabe von Grieß für
Kranke erfolgt Ende d.Woche,

Schortens , 16. Sept . 1918.
Der Gemeindevorstand

I . V. : Olt manns.

vsllrrWm
Mellnmstr., Ulmenstr.,

Markthalle Bant.
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Bekanntmachung.
Zur Hebung der Gerichts- und Amtskos trn , der Pacht

gelder, der Beiträge zur Oldenburgischen Landesbrandkasse,
der Deich- und Sielumlagen , Der Umlagen für den Verbänd
der Züchter des Oldenburger eleganten , schweren Kutsch¬
pferdes usw. sind Hei der Großherzoglichen Amtskasse Rüst¬
ringen , Peterstraße 811 , folgende Termine angefetzt:
A) für den Bezirk Bant am 16., 17., 18., 19., 20. Sept
D> „ „ „ Heppens „ 21., 23., 24., 25., „
0 ) „ „ „ Neuende „ 26., 27., 28., 30. „

Die Hebungstage gelten auch für Zahlungspflichtige,
welche außerhalb des Hebungsbezirks wohnen.

Die Hebungen beginnen um 9 Uhr morgens und en¬
digen um 1 Uhr nachmittags.

Bei Postsendungen ist das Bestellgeld beizufügen und
die Nummer des Hebungsregisters anzugeben.

Die Oktoberrenten der Staatlichen Kreditanstalt können
in den obigen Hebungsterminen mit entrichtet werden.

Am 7., 8., ,9. und 10. Oktober finden keine Hebungen
statt.

Die Beträge sind abgezählt bereit zu halten.
Es wird darauf aufmerksam .gemacht, daß Zahlungen

an die Amtskassen außer durch Barzahlung bis weiter ge¬schehen können:
1. durch Schecks unter Vorbehalt des Eingangs , eine

Verpflichtung zur rechtzeitigen Vorlegung wird jedoch nicht
übernommen;

2. durch Barzahlung oder Schecks bei der .Olden¬
burgischen Landesbank oder ihren Filialen;

3. durch Ueberweisung auf das Reichsbankgirokonto
der Oldenburgischen Landesbank in
Oldenburg -Wan -,
oder ihrer Filialen
in Brake „
„ Cloppenburg,,
„ Jever „
„ Quakenbrück „
„ Varel „
„ Vechta „
„ Vegesack „
„ W'haven „

In den Fällen

Oldenburg Postscheckkonto
Hannover Nr . 319

728
3113
6185
3190
885
693
673
886

Wilhemshaven „
Osnabrück „
Varel „
Oldenburg „
Bremen Hamburg
W 'haven Hannover

zu 2 und 3 ist der Landesbank oder
der betreffenden Filiale der Name des Schuldners , das
auf der Rechnung befindliche Kassezeichen, sowie Bezeich¬
nung der Forderung (Sporteln , Einkommensteuer usw.)
und die empfangsberechtigte Kasse mitzuteilen.

Wünscht der Einzahlende eine Quittung dieser Kasse,
so ist die Rechnung (Steuer - und Sportelzettel usw ) mit
entsprechendem Anträge an die Kasse einzusenden.

Rüstringen , den 11. September 1918.
Grostherz. Oldenburgisches Amt Rnstrmgeu.

vr . Hillmer.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 25. d. M.,

nachmittags 8.30 Uhr,
sollen bei Tiarks Hof  am Rüstringer Stadtpark

8 ks Gras
in passenden Abteilungen zum Schneiden verkauft werden.
Käufer versammeln sich an Ort und Stelle . 3875

Rüstringen , den 14. September 1918.
Stn - tnrnsiftvnt.

_ vr . Kellerhoff.

Bekanntmachung.
Zur amtlichen Schauung der Gemeindewege im Stadt¬

gebiet wird Termin auf Sonnabend den 28. Septemberd. I ., vormittags , angesetzt.
Sämtliche Wege sind bis dahin in schaufreien Stand

zu setzen, soweit sie nicht gepflastert sind, aufzurunden und
gehörig zu spuren, die Weggrippen der Fußwege zu reinigen,
die Hecken, Bäume und Gesträuche an den Wegen aufzu¬
schneiden und die Wegberme von Gestrüpp freizumachen.

Wegen unterlassener oder mangelhafter Erfüllung der
Wegepflicht wird nach der Wegeordnung Geldstrafe bis zu30 Mark erkannt werden . 3876

Rüstringen , den 13. September 1918.
Stadt « , « giistvert.

_ _ Dr . Keil erhoff.

Bekanntmachung.
Sämtliche Vorstände  der Haushaltungen , die für

den Winter noch nicht voll mit Brennstoffen versorgt sind,
haben eine Bedarfsanmeldung für diesen Zweck auszufüllen.
Die darin gestellten Fragen sind genau  zu beantworten
und sind bis

spätestens-en 25. September
der Ortskohlenstelle Rüstringen,  Karlstraße 1.
einzureichen. Die Fragebogen sind bei folgend benannte»
Kohlenhändlern abzuholen:

A. Reuschel, Börsenstr.
H. Rieten , Fortifikationsstr.
W. Rieken, Einigungsstr.
C. Schmidt . Eisenbahnstr.
I .Tammen .Kopperhörnerstr
W.-W.-Verein , W'haven . Str.
Folk. Willen , Brunnenstr.
H. Zaage , Börsenstr.
M. Zaage , Schuistr.

G. Vahlsen , Auguststr.
A. Fischer, Bremer Str.
H. Harms , Bismarckstr.
R . Horn Nachf., Müllerstr.
E . Krieger , Schaarreihe
W . Lübbes , Peterstr.
E. Mull , Schützenstr.
C. Otto , Rüstersiel-
W . Räthjen Nachf., Kreuzstr.

Ferner sind die Fragebogen auch erhältlich in denStädtischen Verkaufsstellen, sowie in den Verkaufs¬stellen - es Konsumvereins. s3877
_Ortskohlenstelle Röstlingen.

Männerschürz . ^ 3 90, ^ 4.00
^ 5.50 p.St .Munitionsarbei-
terinnenschnrz 3.75 p. Stck.
Frauenschiirz . ohne Träg . 4.75
6 25 ^ pr . Stck., mit Trägern
^7 6.—, 7.50 p. Stck., Klekder-
schiirz. mit Aermeln ^ 725.—
p . Stck , Mädchenschürz. mit
Latz u . Träg . ^ 4.— bis 4.45
nach Größe , Jnngenschürzen

2.45 bis 2.80 p.St . n .Größe
^rbsjtor -änrllgs

^ Jacken blau (Brustweite ang .)
9, Hosen blau , Schniitlänge

angeb .) ^ 79.60. Alle Aufträge
über ^ 7 12 frk. inkl. Verpack.

A« g » 8t » vttig,
Dessau. (202

im Villenviertel ist durch
mich zum Selbstkosten¬
preis zu verkaufen . ,

Näh . kostenfrei durch
Airkt. Sieben!
Rüstringen . Gökerstr. 71

Fernsprecher 136.

Mgs-MMrt;-Hick
im Parkhaus.

Dienstag, den 17. Septbr., abends S.15 Uhrr

M »Nln Äeim
Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann.
Donnerstag, IS. d. M. r Keine Vorstellung.

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und Niemeyers
Zigarrengeschäft , Bismarckstraße. 3836

Achtung!
In der Versammlung der vereinigten Friseurevon Wilhelmshaven-Riistringen wurde beschlossen,vom IV. - . M. an das Rasteren auf 30 Pf . unddas Haarschneidenauf VO Pf . zu erhöhen. j3875

Dis Kviseuve
von Wilhelmshaven n. Rüstringen.

Weikjteutt'NWrAllM-lind FWeil-W«
mit Gebrauchsanweisung werden
noch entgegen genommen in der

»Wrillkmi Ml M Lko.
Rüstringen i . O ., Peterstraße 76-

M/s
praktischer unck Arüacittcher

mit /estem msthocktsch. / '/ans
u. i'ncktvtckuefl.Leäanck/.bringt

Abt . 7: Deutsch stkecbtscbret-
bung unci §prachtshre ) ,
Rechnen , Luch/ü 'hrung
sein/ ., doppelte u. amert-
hanische ) , üianckekshorre-
sponckenr scieutsche unci
englische) , V/echsellshre.

Abt . / / : § chönschreiben,
Kunclschrilt , iflasehinen-
schreib . sversch . §>sieme) ,
Äenographis sLabelsber-
ger uncl § iolre -§ chrez') .

Leitung : Ltaatl . gepr . Lehrer.
Anme/clF. erbeten mittags

1—Z l/hr , abencks 6—9
Llhr (ausser Konnabencts) ,
Lonniags nur 70—Z k/hr.

M/Helmsbaven,
7?oonsirasse 75, gegenüber

Lavaria -örauerei.

mit Einfahrt
! im Zentrum der Stadt
!belegen, preiswert zu ver-
j kausen. Spülklosett und
elektr. Licht vorhanden.

!A«kt. Witte.
Marktstratze 63 I

«LA

Eine größere Anzahl j
guter

LGNk»
in der näheren u. wei-

i teren Umgebung und in
den verschiedenstenGrö¬
ßen sind unter meiner

!Nachweisung zu verkauf.
Kaufliebhaber erhalten
kostenlos u . unverbindl.

! jede gewünsch. Auskunft.

Attkt. Lietjen
Rüstringen , Gökerstr. 71

Fernsprecher 136.

Auswekbilder
ani schnellsten und billigsten
Bremer Straße 25, Hinters).

8k.
Montag, 16. September,

abends 8'/» Uhr:

in: großen Sitznngssaale des
Rathauses an der Wiihelms-

havener Straße.
Der Vorstand.Sozinld.Mlnmin

Donnerstag, IS. Septbr.,
abends 8V2 Uhr:

im Genossenschaftshause.
Tagesordnung:

1. Vorstandswahl '
2. Gemeindevertreter -Kon¬

ferenz betreffend
3. Sonstiges.
Um vollzähliges Erscheinen

der Mitglieder ersucht (3862
Der Vorstand.

MMWUMiO
Ecke Bremernnd

Grenzstratze.

WkMM.
Obere Ränme.

Auftret , bestauserwghlt.

Kunst lerinnen!
Eintritt 30 Pf .,

nach 10 Uhr 20 Pf.

WllMsW-
HloMlilillsii
sinkt von 7'/, —gr/r Dkr

pünktlich . '
Di ». Lssss.

bester Ersatz für Soda
Pfd. SU Pf.

Marktstr . Sb. Sökersu . 55.

pär-dersi unll ckem.

kNetri-igsn , veisriti -sers SS

! « IIMU-U
Wilhelmshaven -Rüstringen.

abends pünktlich 8.30 Uhr:

BerlkMNMMeMMg
im „Edelweiß ", Börsenstraße 91.

Sehr wichtige Tagesordnung , deshalb wird voll¬
zähliges Erscheinen erwartet.

Kollegen und Kolleginnen , die an den künftigen Vor¬
tragsabenden teilnehmen wollen, werden ersucht, in dieser
Sitzung zu erscheinen. (3837

Die Ortsvertvaltlmg.

veiWWgr-pslnl
«r « 88 -H » 8tri » gv » 3840

Leu « Itreiuei null « re » r8tr » 88 « .

I 'sxllck:

lklMiWilSer neuer Lpielpkn!
Illurtlia Visbig , Instrumsntälistin
Artur Wslksr , Original Lxcsntrik -Akt
LiII> ? rs >, Humoristische Loubrstts

neu kür Wilhelmshaven -Rüstringen.
2 Auberts , Original Nans -S^sns , 2 Aubsrt»

„Uarlskiuaäe"
Lenelisn llerg , Dnivprsal -Lünstlsrln
ksrtu Walker u.Wotpsrt , äie besten Uenä-

unä Lopk -Akrodatsn
kckgar Kaisen , Humorist unck Lomiker

krolonZiert
Vom Visdig -Vuo, I 'sinkom . Llusikal -Akt
Sans karmuth , moäsrnsr Lilähausr unck

Lkünclwer Lünstlsr . 3873

inIl .lbeL von » nuvrLnrte»
v « «I»vnt » x8 Ilnldv « i8 « r

l 'odes - ^ nxeiLe.
Am 12. 9. 18. starb inkolZs schwerer Vsr-

veunäunA äurc .h b'lisKsrbombs in einem I 'slck-
1s.2s .rstt mein lieber , Zuter kcksnn , unser guter
Lohn , Lchvrsgsr u . Onkel , äsrLssvshrmann

Lirrrs
im 36. 1-sbenssahrs.

Dies dringen tiskbstrüdt 2ur Anssigs
VVvv. klisabelk Wilims , ged . Kamm
äis Litern ll . Willms unck Lrau , geh.Willms nebst Osscdveistsrn
äis Schwäger K. Llassen unck Krau,nebst Lamitis
L . krckmann unä Krau , ged . Willmsnebst Lamilis.

Ruhe sankt in krsmäsr Lrcks, lieber Lcko!

Operetten - Oastspiels
ckss Nstroxol -Lheatsrs

in Löln.
I -siter : Dir . L . Druck.

AI» Vien8t » s
äsn 17. Lsxtdr . 1918:

6ro88sr
0poksitöN8vhIagsi' !

Operette in 3 Akten
von Läsn unck Lzcksr.

Vorvsrkauk:
10 —1 Dbr u . nacbm.

von 3 Dbr an.
Nbsatorkerosprscbsr27

Ai » I « Ltdr.
Lrökknung äer Wintsr-

Lpislssit.

Mrpiel
Skkkei».

Hi « nt « r
Gastspiel Hartenstein
Täglich abends 8 Uhr:

Schwank in 1 Akk von
P . Härtenstein.

Hierauf

Schwank in 2 Akten von
P . Hartenstein.

Rauchen streng verboten

NlaoLn ' uk?
Am 11. Lsxtsmbsr entseblisk nach Kursor

Krankheit unser lieber Mitarbeiter , cksr Ar¬
beiter kür Magazin

Dirk I.üt»ben
im Alter von 68 ckakrsn. Lein Anäsnksn
vvirck von uns stets in Lbron gehalten wsrcksn.
Die ^ rbsitkrstsllv ». seine RiiÄrdeiter

äes liakönbsu-ksssflris.
vis Dssrckigung kuckst am Dienstag äsn

.17. 9. 18., nacbm . 2 Dbr -in Lcbortsns statt.

Gökerstraße.
Jeden AbendrJoliftkn-Ksißert.
Eintritt frei!

SmMe» Wbe.
Es ladet freundlichst ein

I ' kei » «» .

Nsloi » i ?T» Lr
Am Montag äen 9. 8sxt . vsrscbieä inkolgs

eines Verbrechens unsre Wagsnkübrsrin

Millii stikciie
aus Oötden 1. Anhalt.

Wir verlieren in ibr eins brave unck zu¬
verlässige Angestellte unä boäausru ssdr
ikrsn gewaltsam berbsigskükrtsn , krüksn Dock.

lvl UAnIiviUMlsAmmK!«.

Loltever KelegeiilleitskMk
Eine große Anzahl ausge¬

wählter Romane in gutem
Einband mit Lederrücken(noch
Friedensware ) auch einzeln
sehr preiswert zu verkaufen,
ferner ein kl. Bücherschrank.
3618) Stöbesand,

Rüstringer Straße 4, II.

Ns »rbir,r »ire « .

Den Mitgliedern zur
Nachricht, daß plötzlich
und unerwartet unsere
langjährigen Mitglieder

9 . 6 . Oerriets

Karl Moll
verstorben sind.

Wir werden den Ver-
storbenen stets ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Der Vorstand.

Die Beerdigung
unseres lieben Vaters

Vsivlslk
findet am Dienstag , d . IV
Septbr., nachm. 8'/- Uh
vom Städt . Krankenhaus
W 'haven nach dem Bante
Friedhof (Werftstraße ) stak

Die Hinterbliebenen.
«L
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